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ich die freundliche und ent-
spannte Atmosphäre in unse-
rem Team und die Tatsache,
dass ich meine Arbeit sehr
selbstständig und eigenver-
antwortlich ausführen kann.
Mit meinem ersten Akt am
Morgen kann ich bereits für
gute Laune sorgen – ich
bringe nämlich Gipfeli und
Brötchen zum Znüni und ver-
suche dabei möglichst jeden
Spezialwunsch zu erfüllen.
Aber häufig bleibt meine
Arbeit eher im Hintergrund,
zum Beispiel wenn ich aus-
gemusterte Elektronik fach-
gerecht entsorge, wobei mir
die Berufserfahrung zugute
kommt.
Obwohl ich Teilzeit, das
heisst rund 40 Prozent, ar-
beite, kommt mein grosses
Hobby, das Radfahren, gele-
gentlich etwas zu kurz. Nicht
nehmen lasse ich mir jedoch
die zwei Wochen Radferien
im Frühling mit Kollegen auf
Mallorca. Dort hole ich meine
Fitness für die Alpenpässe,
die ich später im Jahr unter
die Räder nehme. Zu meinen
schönsten Erlebnissen ge-
hörte die Fahrt von Barcelona
über den Mont Ventoux, Alpe
d’Huez und weitere Alpen-
pässe zurück in die Schweiz.
In absehbarer Zeit werde ich
mich wohl aus dem Erwerbs-
leben verabschieden – even-
tuell schon im nächsten
Frühjahr, wenn ich AHV-be-
rechtigt bin. Ich freue mich
vor allem darauf, nach Lust
und Laune spontan zwei drei
Tage am Stück Zeit für Rad-
touren zu haben oder mit
Kollegen etwas zu unterneh-
men.»

Aufgezeichnet von
Doris Fischer

«Vor anderthalb Jahren
suchte der LCH einen rüs-
tigen Rentner für diverse
Arbeiten im Sekretariat. Als
Rentner fühle ich mich zwar
noch nicht, obwohl ich es
aufgrund meiner unfreiwil-
ligen Frühpensionierung mit
63 Jahren geworden bin. Rüs-
tig hingegen bin ich, auch
dank meiner sportlichen Ak-
tivitäten, nach wie vor.
Nach dem Abschluss meiner
Lehre als Maschinenschlos-
ser und einigen Berufsjahren
habe ich mit 23 mein Bündel
gepackt und auf einem Frach-
ter der Swiss Atlantic ange-
heuert. Zehn Monate befuhr
ich als Maschinist die Welt-
meere vom Mittelmeer,
durch den Suezkanal, nach
Karachi, den Fernen Osten
und um Afrika herum zurück
nach Europa. Damals war
dies für mich die einzige
Möglichkeit, trotz schmalem
Budget die Welt zu sehen.
Fremde Länder und Kulturen
faszinieren und interessieren
mich bis heute sehr.
Nach meiner Rückkehr habe
ich 36 Jahre in der National-
Registrierkassen AG (NCR
Schweiz) in Zürich im Repair-
Center gearbeitet. Ich habe
die Umstellung von der me-

chanischen auf elektrome-
chanische und später auf
elektronische Technologie
mitgemacht und mich stetig
nachqualifiziert und speziali-
siert.
Die Frühpensionierung wegen
Restrukturierungs-undRatio-
nalisierungsmassnahmendes
Unternehmens kam für mich
im Frühling 2006 zwar nicht
ganz unvorbereitet, dennoch
war es ein harter Schlag.
Meine Spezialisierung und
natürlich auch mein Alter
machten es für mich schwie-
rig, im angestammten beruf-
lichen Umfeld nochmals eine
adäquate Stelle zu finden.
Nach einer kurzen unerfreu-
lichen Zeit der Arbeitslosig-
keit, hat sich die Stelle beim
LCH für mich als Glücksfall
erwiesen. Im Sekretariat bin
ich für den Versand, die Post,
für grössere Kopieraufträge
und seit neustem auch für
den Einkauf von Büromate-
rial verantwortlich. Wenn
sich eine Lücke auftut, küm-
mere ich mich ganz gerne
auch um kleinere Reparatur-
arbeiten und um den Garten.
Einerseits musste ich mich
daran gewöhnen, eine relativ
unqualifizierte Arbeit zu ma-
chen, andererseits schätze

LCH persönlich (3): Emil Troxler, Versand, Post, Hauswart...

«Meine Arbeit bleibt eher diskret
im Hintergrund»

Gymnasial-
lehrkräfte for-
dern bessere
Rahmen-
bedingungen

Der Verein Schweizer Gym-
nasiallehrerinnen und Gym-
nasiallehrer VSG verabschie-
dete an der Delegiertenver-
sammlung drei Forderungen
für bessere Rahmenbedin-
gungen für Allgemeinbil-
dung, wie in einer Medien-
mitteilung zu lesen ist.
Der VSG verlangt, dass die
gymnasiale Maturitätsschule
ohne Ausnahme mindestens
vier Jahre dauert. Er fordert
zudem die Kantone auf, für
grösstmögliche Chancen-
gleichheit zu sorgen und das
Angebot «Langzeit-Gymna-
sium» zur Förderung intel-
lektuell begabter und leis-
tungsbereiter Jugendlicher
auszubauen.
Der VSG verlangt im Weiteren,
schweizweit gültige Fach-
maturitäten einzuführen, die
auf spezifischen Lehrgängen
beruhen. Er erwartet von
der EDK und den Kantonen,
dass sie schweizweit gültige
Übertrittsregelungen mit der
Fachmaturität an die Fach-
hochschulen schaffen.
Eine dritte Forderung betrifft
das Arbeitsumfeld im Gym-
nasiallehrberuf. Dieses soll
für junge Universitätsabsol-
ventinnen und -absolventen
im Vergleich mit Tätigkeiten
in der Privatwirtschaft wieder
attraktiv werden, betont die
Verbandsspitze. Insbesondere
sollen die Einstiegslöhne für
Junglehrpersonen angeho-
ben und die akkumulierten
Reallohnverluste der älteren
Lehrpersonen kompensiert
werden. Ausserdem sollen
Weiterbildungs- und Lauf-
bahnmöglichkeiten ausge-
baut und zwischen den Kan-
tonen harmonisiert werden.
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